
MONTAG, 8. MAI 2017
SEITE 38 NUMMER 106 A
RHEIN-BERG

Glühend heißes Friedenssymbol
UlrikeNasse-MeyfarthundHeinzHoenignahmenbeiSchmiede-AktiondenHammer indieHand

SpannendesWiedersehen nach50 Jahren
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VON DANIELA FOBBE-KLEMM

„Klong, klong, klong . . . “ Im
Gleichtakt, fast wie von einem
dampfgetriebenen Hammer,
erschallen die Schläge in der
Kunstschmiede von Karl-Josef
Esser.AbernichtetwaeineMa-
schine arbeitetmit derPräzisi-
on eines Uhrwerks vor der Es-
se. Drei Schmiede stehen um
einen Amboss und lassen ihre
schweren Hämmer auf einen
fast weiß glühenden Metallna-
gel niedersausen. Einer der
Männer, denen der Schweiß in
Strömen über die Gesichter
rinnt, ist Alfons Bullermann,
Initiator der Aktion „Schmie-
den für den Frieden“.
Immer um den 8. Mai, dem

Tag, an dem der Zweite Welt-
krieg 1945 endete, treffen sich
Schmiede aus ganz Europa bei
einem Kollegen und schmie-
den Nägel, auf denen am Ende
die Friedenstaube eingeprägt
wird. „Ich möchte die Men-
schen damit daran erinnern,
wie gut es uns doch geht. Der
Nagel ist für mich ein verbin-
dendes Symbol, er verbindet
einzelne Teile zu einem Gan-
zen“, erklärt Bullermann seine
Idee. Der Zwei-Meter-Mann
mit dem Lederkäppi auf dem
Kopf stammt aus Friesoythe in
Niedersachsen.
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Am Anfang stand ein
zerlegter Panzer

Dortmachte er sich 2005 zu-
sammenmit 40 Schmiedenaus
19 Nationen daran, einen Pan-
zer zu zerlegen und daraus ei-
ne Plastik zu schmieden.
„Schwerter zu Pflugscharen“,
das Bibelzitat, das in den 80er-
Jahren auch die Friedensbe-
wegung prägte, stand hinter
der Aktion als Idee. Schon da-
mals unterstützte der Schau-
spieler Heinz Hoenig das Vor-
haben. Als Bullermann davon
am Abend zu Hause erzählte,
wollte seine Tochter unbedingt
sehen, „wie Heidi Klum einmal
mitschmiedet“. Und so wurde
die Aktion „Schmieden mit
Promis“ geboren, aus der 2015
„Schmieden für den Frieden“
wurde. Jedes Jahr ist ein ande-
rer Schmied Gastgeber. Heinz
Hoenig ist der Idee verbunden
geblieben und keineswegs nur
Namensgeber. Er unterstützt
die Aktion tatkräftig. Als einer
der Prominenten nahm er in
OdenthaleinenHammer indie
Hand . So wieOlympiasiegerin

Ulrike Nasse-Meyfarth, die in
Odenthal wohnt. Zwar ist sie
aus ihrer Karriere als Hoch-
springerin eher Edelmetall ge-
wohnt, sie zeigte aber keine
Scheu, sichnormalemEisenzu
nähern und und schnappte
sich einen Hammer.
MitGastgeberKarl-JosefEs-

ser und zwei weiteren Schmie-
den ließ sie den Hammer auf
den Nagel niedersausen.
Nachdem diesermit dem Frie-
denstaubenstempel versehen
war,kamer insWasserbadzum
Abkühlen. Erst danach konnte
er gegen eine Spende gekauft
werden. Esser: „Ob jemand
zehn Euro oder 100 Euro gibt,
ist nicht entscheidend, son-
dern dass derjenige die Idee
unterstützt.“
Auch wenn die von Buller-

manns Tochter einst ge-
wünschte Heidi Klum nicht
kam, ihr in Odenthal lebender
Vater Günther Klum schaute
vorbei. So wie Markus von Ah-
len, Ex-Spieler von Bayer 04
und heute Trainer der
U17/U19-Mannschaften, Bür-
germeister Robert Lennerts,
Sternekoch Christopher Wil-
brand und viele Bürger. „Wir
hattenbis17UhrHochbetrieb“,
berichtete Klaus-DieterHeber,
ehrenamtlicher Vorstandsvor-
sitzender des Vereins Kinder-
hospiz Mitteldeutschland, zu

dessen Gunsten die Nägel ab-
gegeben wurden. Jeder, der
wollte, konnte einen solchen
Friedensnagel mit nach Hause
nehmen, und die Odenthaler
wollten reichlich. „Das ist das
höchsteErgebnis, daswir jebei
einer solchen Aktion erzielt
haben“, sagteKlaus-DieterHe-
ber, der 5350 Euro mit nach
Nordhausen nehmen konnte.
Ein Betrag, den der fast aus-
schließlich aus Spenden finan-
zierte Verein für eine Erweite-
rung gut gebrauchen kann.
Die Idee, das Geld dem Ver-

ein zu geben, der in Nordhau-
sen ambulante und stationäre
Hilfe für todkrankeKinderund
ihre Familien anbietet, kam
von Helene Hammelrath. Die
SPD-Landtagsabgeordnete,
die bis 2011 Direktorin der
Bürgschaftsbank für Sozial-
wirtschaft in Köln war und in
dieser Zeit deutschlandweit
vielesozialeProjektemitfinan-
zierte, kennt aus dieser Zeit
Klaus-Dieter Heber. „Mit Karl-
Josef Esser verbindet mich ei-
ne langeFreundschaft. Als die-
ser mich fragte, wohin das
Geld gehen soll, habe ich das
Kinderhospiz vonHerrnHeber
vorgeschlagen“, erzähltdie67-
Jährige, die als Schirmherrin
derOdenthalerAktionfastden
ganzen Tag in der Werkstatt
verbrachte.

Gastgeber Karl-Josef Esser (2.v. l.) und Ulrike Nasse-Meyfarth (2. v. r.) schmiedeten am Samstag gemeinsam für einen guten Zweck. (Fotos: Anton Luhr)

50 Jahre nach den Abschluss-
zeugnissen der Städtischen
Handelsschule Bergisch Glad-
bachtrafensich jetztdieSchüler

von einst im Gronauer Wirts-
haus. Ursula Klaas und Gerd
Behling hatten das Treffen or-
ganisiert.

Von den 28Mitschülern sind
zweibereitsgestorben,24konn-
ten eingeladen werden, und 16
kamen zum Erinnerungsaus-
tausch.Manchesahensichnach
langer Zeit erstmals wieder, und

das Erkennen gestaltete sich
spannend. Ein Klassenfoto von
1967 erwies sich als sehr hilf-
reich. Viele Ehemalige sind in
der Region geblieben, manche

hat es aber auch in die Ferne
verschlagen.Die längsteAnfahrt
hatten Klassenkameraden aus
Cuxhaven und demOldenbur-
ger Land, die einen Extrabeifall

erhielten. Auch die Lehrer von
damals waren Thema der Ge-
spräche, ebenso wie der beruf-
licheWerdegang der ehema-
ligen Schüler, wenn auch fast

alle ihr Berufsleben altersbe-
dingt beendet haben. Das ging
vom selbstständigen Unterneh-
mer bis zu beruflichen Aus-
landsaufenthalten – sogar in Sri
Lanka. Bei den vielfältigen Frei-
zeitaktivitäten waren neben
Sport und Reisen die Weltum-
rundung einer Mitschülerin per
Fahrrad bis zu n Pilgerschaften
zu Fuß oder per Fahrrad hervor-
zuheben. Erst spät in der Nacht
verabschiedeteman sichmit
dem festen Vorsatz, das Klas-
sentreffen in spätestens fünf
Jahren zu wiederholen. (aa)
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Golf-Club Kürten
verstärkt seinen Vorstand

Fit für die Herausforderungen
der Zukunft sieht sich der neue

VorstanddesGolf-ClubsKürten.
Drei zusätzliche Mitglieder wur-
den berufen, um die Aufgaben
angehen zu können: Die Mit-
glieder sollen an den Verein
gebunden, Gäste für den Verein
geworben werden. Nach den
einstimmigenWahlen setzt sich
der Vorstand zusammen aus:
Dieter Hens (Präsident und
erster Vorsitzender), Dietmar
Freiherr vonLandsberg (zweiter
Vorsitzender), Hans Schuh-
mann (Schatzmeister), Nicole
Mnich (Platzwart),Heinz-Georg
Frey (Technischer Wart), Elmar
Molitor (Vertreter in Rechtsfra-
gen), Christian Klösgen (Ju-
gendwart) sowie neu Dieter
Berghaus (Sponsoren und
Events),Markus Pabst (Spiel-
führer) und Clemens Hübsch-
mann (Marketing). (cbt)

Die Klasse der
Handelsschule
Gronau von
1967 traf sich
jetzt wieder.
Die ehemali-
gen Schüler
hatten sich viel
zu erzählen.
(Foto: Arling-
haus)

Auf um die 1000 Grad Celsius wird das Metall er-
hitzt, bevor es bearbeitet werden kann.

Direkt vor der Esse standen mehrere Ambosse, an
denen die Schmiede die Nägel bearbeiteten.

GlühendheißmussdasMetall sein,damitderNagel
seinen Kopf erhält.


